
genaue Kenntnis von den Kosten haben muß. 
Ohne diese Kenntnis kann von niemandem ver
langt werden, daß er darüber nachdenkt, wie 
er selbst die Entwicklung der ( Kosten im volks
wirtschaftlichen Sinne günitig beeinflussen 
kann.

Um den Werktätigen einen Überblick über die 
Problematik der Kosten zu vermitteln, erschien 
auf Veranlassung der Parteileitung in der Be
triebszeitung über einen längeren Zeitraum eine 
Artikelserie über Selbstkosten, Kostenanalysen, 
Kostenstellen, Kostenträger usw. Mit der Ver
öffentlichung eines „Kleinen Lexikon der Öko
nomie“ nach dem Beispiel des „Neuen Deutsch
lands“ wurden vor allem den Werktätigen in der 
Produktion notwendige ökonomische Grund
kenntnisse vermittelt. Flugblätter und Traktate 
trugen weiter dazu bei, das ökonomische Wissen 
der Werktätigen zu vertiefen. Außerdem ver
öffentlichte die Betriebszeitung kritische und 
informative Artikel unter den Losungen „Ge
neralangriff auf die Kosten“ und „Keiner darf 
auf Kosten anderer leben“. Das alles trug dazu 
bei, daß die Diskussion über die Kosten unter 
den Werktätigen: des Betriebes immer wieder 
neue Impulse erhielt. Zahlreiche Kollektive 
sowie einzelne Kollegen wurden angeregt, Vor
schläge zu unterbreiten, wie die Kosten weiter 
zu senken sind und Reserven nutzbar gemacht 
werden können.
Auch die Kollegen aus den produktionsvorbe
reitenden Abteilungen griffen in die Diskus
sion ein und legten ihre Gedanken dar, wie sie 
zur Senkung der Kosten beitragen können. Auf 
Anregung der Parteileitung arbeitete das Lek
torat eine Lektion aus, in der die Bedeutung 
einer intensiven Materialökonomie nachgewie
sen wurde. Dabei wurde die Ökonomie der Ma
terialwirtschaft als wichtiger Bestandteil der

sozialistischen Wirtschaftsführung und als ein 
entscheidendes Mittel zur Einsparung verge
genständlichter Arbeit behandelt.

Kostenbilder und ökonomische Aktivs

Die politisch-ideologische Arbeit der Partei- 
und Gewerkschaftsorganisation wurde durch 
organisatorische Maßnahmen des Werkdirek
tors ergänzt. Er wies an, daß in den einzelnen 
Verantwortungsbereichen des Werkes monat
lich ein Tag der Ökonomie durchzuführen ist, 
die monatlichen Kostenanalysen durch die 
Wirtschaftsfunktionäre auszuwerten und die 
Schwerpunkte gemeinsam mit den Produktions
arbeitern zu beraten sind. Damit war auch die 
Möglichkeit gegeben, die dynamische Entwick
lung der Kosten in bestimmten Produktions
abschnitten und -bereichen durch die Werktä
tigen zu verfolgen und zu beeinflussen. Jetzt 
war es den Kollektiven möglich, daraus Schluß
folgerungen für die Verbesserung der Qualität, 
des Ausnutzungsgrades der Aggregate und an
derer technischer und ökonomischer Kennzif
fern abzuleiten.
Kostenanalysen, Kostenträger und Kostenstel
len ergaben schließlich die Grundlage für die 
Erarbeitung von Kostenbildern für jeden ein
zelnen Bereich. Diese Kostenbilder enthalten 
alle wichtigen Informationen über die Höhe 
des Materialaufwandes und dessen Ausnutzung 
(Materialverbrauchsnorm), ferner die geplante 
Ausschußquote und dfe Kosten je Erzeugnis so
wie die Einflußfaktdfen auf die optimale Lei
stung und Produktionsbereitschaft der Aggre
gate. Sie enthalten weiter Hinweise für eine ef
fektive Ausnutzung der Arbeitszeit, zum Bei
spiel durch Senkung der Störzeiten. Kostenbilder
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